
Große Kunst bei der Nürtinger Orgelnacht 

Bei der Nürtinger Orgelnacht stellten die Nürtinger Kantoren Hanzo Kim und Andreas P. 

Merkelbach am Samstag in der Stadtkirche eindrucksvoll ihr Können unter Beweis.  
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Hanzo Kim brillierte an der Goll-Orgel der Nürtinger Stadtkirche. Foto: Kellmayer  

NÜRTINGEN. Eine Orgelnacht setzte am Samstag in der gut besetzten Stadtkirche St. 

Laurentius den klangvollen Schlusspunkt der Nürtinger Orgelkonzerte. „Wir hatten in diesem 

Jahr nur drei Veranstaltungen“, sagt Bezirkskantor Hanzo Kim, der zusammen mit seinem 

Kollegen Andreas P. Merkelbach von der katholischen Johanneskirche die Reihe 

verantwortet. Im nächsten Jahr will man, sofern es Corona zulässt, das Programm weiter 

ausbauen. 

Eindrückliches Plädoyer für die „Königin der Instrumente“ 

Die Orgelnacht wurde zu einem eindrücklichen Plädoyer für die „Königin der Instrumente“. 

Im ersten der beiden 45-minütigen Konzerte widmete sich Hanzo Kim Orgelwerken zum 

Thema B-A-C-H, den Initialen des großen Leipziger Thomaskantors. In „Introduktion, 

Passacaglia und Fuge über B-A-C-H“ von Sigfrid Karg-Elert schichtete Kim zunächst ein 

gewaltiges Tongebäude auf, um dann in filigranere Klangschichten abzutauchen. Eine 

differenzierte Registrierung hüllte die ständig changierenden Klangereignisse in schillernde 

Farben, stellte durchsichtige Passagen von geradezu intimem Reiz neben kantige Blöcke 

voller instrumentaler Wucht. Kim meisterte das verschachtelte, äußerst virtuose Laufwerk 

souverän: technisch exzellent und mit perfekter Trennschärfe der Töne. 
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Auch die horrend schwere Partitur von Max Regers „Fantasie und Fuge über B-A-C-H“ 

forderte das ganze Können des Organisten. Hanzo Kim holte alles heraus, was das volle Werk 

der Goll-Orgel zu bieten hat. Er setzte vehemente Akkordgänge neben zarte Passagen und ließ 

die Läufe mit federnder Artikulation surren. Dabei war auf seine famosen manuellen 

Fähigkeiten und die gekonnte Fußarbeit an den Pedalen Verlass: Ungeachtet des fast 

unspielbaren Notentextes kam zu keiner Sekunde Stress auf. Alles wirkte kontrolliert, wobei 

zur technischen Brillanz des Organisten noch eine gehörige Portion an Gestaltungsvermögen 

kam. 

Zwischen den beiden Monumenten der Orgelliteratur stand mit „Präludium und Fuge über B-

A-C-H“ ein Werk, das Johann Sebastian Bach zugeschrieben wird, dessen Autorenschaft 

jedoch keineswegs gesichert ist. Ungeachtet dieser Zweifel setzte Hanzo Kim den festlichen 

Duktus des Werkes prächtig um. Er machte das Geflecht der barocken Strukturen transparent 

und führte die Fuge nach klarer Disposition der Themeneinsätze zum klangvollen finalen 

Höhepunkt. 

Im zweiten Konzert der Orgelnacht entführten Kantor Andreas P. Merkelbach und der 

Nürtinger Trompeter Ferdinand Kübler in eine andere Klangwelt: In Georg Philipp 

Telemanns Sonata D-Dur schallten festliche Klänge von der Empore herab. Kübler 

beeindruckte durch makellose Aufstiege in bläserische Höhenlagen und entlockte seiner 

Trompete im Largo betörenden Schmelz. Im finalen Vivace ließ er die Tonketten 

eindrucksvoll knattern: technisch perfekt und sauber artikuliert. Auch in einer Sonate von 

Pavel Vejvanovsky, zwei Canzonen von Heinrich Schütz und Jean Baptiste Loeillets „Sonate 

f-Moll“ sorgte Kübler für trompetistischen Wohllaut. Gestützt auf Merkelbachs verlässliche 

Orgelbegleitung brillierte er mit makellosen Tonketten und tonlicher Bravour. 

In Orgelwerken der Barockmeister Georg Muffat und Dietrich Buxtehude überraschte 

Andreas P. Merkelbach mit farbenprächtigen Registrierungen. Damit gab er – wie auch mit 

klug gewählten Tempi – den verschiedenen Sätzen eigenständiges Kolorit. Technisch versiert 

spielte er sich durch den Notentext: Das virtuose Laufwerk war punktgenau gesetzt, und 

Merkelbachs Gespür für klare Proportionen fügte die einzelnen Teile zum harmonischen 

Ganzen. 

 


